
Krieg in Nordsyrien
Bundesaußenminister Heiko Maas versichert, dass die Türkei auch weiterhin

deutsches Kriegsgerät geliefert bekommt

Ein Kommentar von Klaus Hecker

ein, das stimmt doch gar nicht. Haben nicht gerade Deutschland und zwei weitere EU Staaten

dekrediert,  dass  Waffenlieferungen an die  Türkei  gestoppt  werden.  Genau,  das  haben sie.

Aber bitte genau lesen. Es heißt künftige Waffenlieferungen, aber doch nicht die bereits vertraglich

vereinbarten, aber noch nicht gelieferten. Zudem heißt es, dass künftig nur solche Waffen nicht gelie-

fert werden, welche in Syrien eingesetzt werden könnten. Ironisch gesprochen wird den Waffen hier

Subjektcharakter angedichtet. Die ballern nicht einfach von selbst, wenn man draufdrückt, sondern ha-

ben einen inneren Kompass nichts auszuspucken, wenn sie ahnen, sich in Nordsyrien zu befinden.

Desgleichen Panzer: Wird der Panzer über einen bestimmten

westlichen Breitengrad hinausgefahren,  macht  der  unverse-

hens  eine  Vollbremsung  und  legt  selbstständig  den  Rück-

wärtsgang ein. (1)

N

Die Flüchtlingsfrage ist der Schlüssel für die Positionierung Deutschlands in der Kriegs-

frage Nordsyrien und zu der Türkei.

So zeugt die scheinbar harsche EU Erklärung gegen die Türkei von einer nicht gerade getragenen Be-

geisterung für dieses türkische Manöver, aber auch von einem Persilschein für die Türkei.  Gerade

Deutschland kooperiert eng mit der Türkei in der Flüchtlingsfrage zusammen und hat überhaupt kein

Interesse,  dass  Erdogan die  Schleusen für die in der Türkei  gestapelten Flüchtlinge öffnet.  Allein

schon die gewaltige Reisetätigkeit deutscher Diplomaten in die Türkei zur Sicherung, sprich Aufbe-

wahrung, der imperialistischen Kollateralschäden in der Türkei zeigt, welche Bedeutung dieser Ange-

legenheit beigemessen wird. In der Kriegsfrage Nordsyrien ist das deutsche Anliegen erfüllt, wenn aus

dem Sitzungssaal mal ein wenig Unmut in die Türkei runtergerufen wird. Dem Kettenhund wird tradi-

tionell ein gewisser Aktionsradius um die eigene Hütte herum zugestanden, auch wenn man sich das

hässliche Gekläffe, welches dabei entsteht, nicht herbei gewünscht hat.

Trump - der Suppenkasper mächtiger amerikanischer Interessen

Anders sieht das schon bei den USA und dem so gescholtenen Trump aus:

„Wo waren die Kurden, als ich bei meinem Umzug von New York nach Washington mit eigenen Hän-

den meinen Angestellten Anweisungen geben musste?“, erklärte Trump auf Twitter. „Ich hatte danach

tagelang Halsschmerzen vom vielen Schreien.“(satirischer Beitrag, siehe Fußnote 2)  Eine mächtige

Meinungsfront, z.B. auch die nicht von Haus aus im Trumplager beheimatete Washington Post befür-

wortet den amerikanischen Abzug und die damit faktisch zum Abschuss freigegebenen syrischen Kur-
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den. Zugleich ist dies Übereinstimmung zu Trump mit dem Vorwurf der ungeschickten Durchführung

des gemeinsamen Zieles verbunden.

"Flüchtig betrachtet mag es so aussehen, als ob Trump die Geopolitik der USA torpedieren würde,

doch ein Blick hinter die derzeitige Empörung schafft schnell Klarheit - dies vor allem bei der Berück-

sichtigung der Situation Ende 2018, als der zunehmend erratisch handelnde US-Präsident noch ein

letztes Mal davon abgehalten werden konnte, die Kurden Syriens Erdogan als Beute vorzuwerfen. Auf

den zweiten Blick wird nämlich sehr schnell klar, dass der Präsident und das geopolitische Establish-

ment Washingtons in der Syrienfrage gar nicht so weit voneinander entfernt liegen. Die Washington

Post bemerkte etwa am 27. Dezember 2018, dass der Rückzug "im Kern korrekt" sei. (3)

Das US-Portal foreign policy präzisierte, dass Trump - "wie üblich" - auf die falsche Art und Weise

das Richtige mache. Syrien sei angesichts der Verwüstungen im Land "kein großer Preis" mehr, so

dass es sich eher zu einem "kostspieligen Sumpf" für "Russland, Iran, Hisbollah, Türkei und sonstige

Akteure" entwickeln dürfte, die nun um Einfluss in der Region kämpften. Das strategische Interesse

der USA bestehe darin, den Öl- und Gasexport aus der Region zu gewährleisten. Dies könne aber auch

dadurch erreicht werden, dass die USA dabei helfen, "zu verhindern, dass ein Staat die ganze Region

übernimmt".

Dass für den Öl- und Gasexport eine militärische Präsens nicht unter den gegebenen Konstellationen

nicht zwingend vorhanden sein muss, ist nachvollziehbar. Wie aber das amerikanische Eindämmungs-

programm Russland gegenüber einzuschätzen ist, wenn die eigenen Truppen selbst nicht mehr vorhan-

den sind, umgekehrt Russland in Gestalt von Assad an Einfluss gewinnt, ist, klärungsbedürftig!

Rojava - selbstverwaltete, links-emanzipative Region

Medico international unterstützt vor Ort die freie Provinz Rojava, was nichts Anderes als der „Wes-

ten“ heißt, und bemüht sich vor Ort mit praktischer Hilfe für die emanzipatorischen Ziele (von Frauen-

emanzipation bis zu geänderten Bildungsinhalten, noch bis jetzt wurde nirgends sonstwo kurdisch ne-

ben arabisch als Lehrinhalt eingeführt) und in Europa für den so völlig anders gearteten Gesellschafts -

ansatz (auch dem friedlichen und gleichberechtigten Zusammenleben unterschiedlichster Volksgrup-

pen) Unterstützung zu finden. (4)

Damit ist es jetzt vorbei: Tod, Elend Vertreibung stehen auf der Tagesordnung. Kommandeur Maz-

loum Abdi spricht von einem drohenden Genozid und liegt damit wohl leider richtig.

Den Anfang und die sich stündlich steigernden Aktivitäten in diese Richtung kann man sogar mit Hil-

fe unserer Medien verfolgen. Nur ein Beispiel, dass nicht nur aus der Luft und aus den heranrückenden

Panzern geballert wird. Die bekannte kurdische 35 jährige kurdische Politikerin und Frauenrechtlerin

Hevrin Khalaf. ist auf offener Straße an einem Kontrollpunkt regelrecht hingerichtet worden. Der tür-

kische Außenminister Mevlüt Cavusoglu kündigte an, die Region "von Terroristen zu säubern". Die

Türkei betrachtet die Syrischen Demokratischen Kräfte offen als Terrororganisation. Die Bedrohungs-

lage für das Modell Rojava ist mehr als gewaltig.
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Das Abkommen Assad - Rojava

Einer der führenden kurdischen Kommandeure Mazloum Abdi hat dieser Tage in dem amerikanischen

Magazin foreign policy den - für mach einen unverständlichen - Hilferuf der syrischen Kurden an

Feind Assad erläutert. Die Überschrift lautet:

"If We Have to Choose Between Compromise and Genocide, We Will Choose Our PeopleThe Kurds’

commander in chief explains why his forces are finally ready to partner with Assad and Putin."  By

Mazloum Abdi| October 13, 2019. (der link zur Quelle und zu dem gesamten Artikel, 5)

Die Rolle Russlands und seiner Machtpolitik lässt sich sicher schon einmal damit umreißen, dass As-

sad im Norden Syriens gegen die renitenten Kurden mit ihrer nur zu erfolgreichen autonomen Provinz

nicht nur an Einfluss gewinnt, sondern sich dort als Hausherr etablieren kann. Der drohende Unter -

gang des kurdischen, emanzipatorischen Selbstverwaltungsprogrammes wird nun einseitig der Türkei

zugeschrieben, seine, Assads, Abservierungspolitik darf als versuchtes kurdisches Rettungsprogram-

mes verkauft werden.

Möglicherweise ist das schon die ganze russische Kalkulation, die ja eine bedeutende Stärkung des

Verbündeten Assads beinhaltet und damit die westliche Offensive Russland noch vom letzten Zugang

zum Mittelmeer zu vertreiben, erheblich erschweren wird. 

Zu diesem Komplex, vor allem, wenn man noch beleuchten will, welche Rolle der Iran und die libane-

sische Hisbollah spielt, gibt es noch einiges zu sagen. Da fühle ich mich allerdings nicht wirklich ge -

wappnet und bitte Leser in der Kommentarfunktion weiterführende Ideen einzubringen bzw. anzuden-

ken.

Widerstand und Demonstrationen

Erfreulicherweise rufen diverse Gruppen in Deutschland zu Demonstrationen gegen den türkischen

Überfall auf Nordsyrien auf, wie etwa die Marburger Gruppe d.i.s.s.i.d.e.n.t, als lokale "Vertretung"

der Interventionistischen Linken (IL):

➢ "Demonstration  gegen den  faschistischen türkischen Angriffskrieg  auf  das  demokratische,

ökologische und feministische Rojava.

➢ Schluss mit dem Massaker in Rojava.

➢ Deutsche Panzer raus aus Rojava.

➢ Kommt alle am Donnerstag, den 17.10.2019 um 18.00 zum Hauptbahnhof in Marburg."

➢ Ähnliche Aufrufe und Demos hat es vielen Städten schon gegeben bzw. stehen für die Zukunft

auf der Tagesordnung.

Ich rufe ausdrücklich dazu auf, dort aufzulaufen und möchte im oben gesagten Sinne noch ergänzen:

Die Flüchtlingsfrage (dahinterliegend der europäische Imperialismus, der die Lebensgrundlagen der

Menschen in der Welt untergräbt) und der Deal dazu mit der Türkei ist der Schlüssel zu der deutschen

Stellung in dieser Frage. Das sollte auch deutlich werden.
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Eine Internationale Kampagne (32 Organisationen in 18 Ländern) zur Verteidigung der Rojava Revo-

lution und ihrer Errungenschaften findet man unter : riseup4rojava.org:

"Die militärische, wirtschaftliche und diplomatische Zusammenarbeit zwischen der Türkei, den USA,

der NATO und den europäischen Statten muss aufgedeckt und politisch angegriffen werden".
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